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Bekanntmachung.
Di? K-ir,stunL»n im Landratsamt. in Ser KreiSansfchnß-'

»M der Vtenerderwaltunz werden van hent« ab für das
Publikum auf 8 Uhr vorWMags bi » 12 Uhr rntttagS fest»
, ?M . Nachmittag sind vie Bürss für das Publikmn ge-
schiessen.
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Uza»ie Herr»» MirKerWeifterM «reifes.
Gerstehande Bekanntmachung ersuche ich wieeerhvlt aus

,tt »«tzliche Waise veröffentliche» zu lassen.
WZ m *i*L f «»S?4i

»liss -ieit.

Z.̂ fr 0 . UW. D i ei,  den 14. Jaul 1916-

Beikifft: Verausgabung von BroMchern.
M « Billigkeit der Brotbücher für die Zeit vom 33

* «i 1816 bis 18. Inni 1916 läuft am Sonntag, den 18.
^nni 1816 ab. Die etwv bis dahin noch nicht verwendeten
BrsMeive verlieren alsdann ihre Giltigkeit. M - aus dem
Kufdruck der Umschlagseite der alten Brotbücher ersichtlich!
ist m  der Umtausch unter Vorlage der Brotbüchrr in den
Mg?« vom 13. Juni bis 18. Juni 1816z» erfolgen.

Oie dieierhalb von de» Ortspolizeibehördenerlassen?» « o.r-
fdriften find genau zu beachten, damit sich der Umtausch
iiberall glatt vollzieht.

Ass « - rsi»-ttde »rs KZei4««SW »?ftK.
AAde ? S « db-

Diez,  den 10. Kuni 1816.
VekMUlmachMg.

Nack ch6 Absatz2 der Bekanntmachung über Fleisch-
oc t'  o rau  n g vom 27. März 1916- Kreisblatt Sir. 80 - -
sind Schlachtungen ausschließlich sürdenetgr-
nen Wirts chastsbedarsdes Viehhalt er»
fchlachtungen) nur bann gestattet,  wenn der Brt .yer
das Tier in seiner Wirtschaft mindestens6 Wochen gehalten
hat. Die Landeszentralbehörden oder die von ftMN besns.
tragten Behörden sind befugt, weitergehenoe Einlchrankmr-
gen für Hausschlachtungen zu bestimmen. , ,

Von dieser Ermächtigung hat der Herr Regier,iug>p.a, .--
drnt Gebrauch gemacht und durch Verfügung vom U.
April ds. Irs . die Hausschlachtungen veroo.rn.

Dieses Verbot ist nunmehr wieder aufgehoben Word« ,,
jedoch können Hausschlachrungen nur unter folgenden Be-
dmgungm erftlgww gelangenden Tiere müssen vom
Besitzer mindestens6 Wochen in seiner Wirtschaft geholt«:

,ein '2  Das ans solchen Schlachtungen nach dem Inkrafb-
treten der Verordnung vom 27. Mürz ds. Irs . gewönne«?
Fleisch darf riur unentgeltlich oder an Personen absegeb«:
werden, die zum Haushalt des Viehhalters gehören od«. m

]tm £  Schlachtung"» sind nur mit meiner Gmchntisuu,
gestattet, die dem Fleischbeschauer vor der « chlachtun,
vormleaen ist. Bei Einholung der Genehmtgung tst
? dak unwahre Lebendgevoicht des Dchlachtttertt»
2 die Zahl der Wirtschastsangehörlgendes Haushalt,

für den die Schlachtung erfolgen soll,
anzugeben. Die Genehmigung ist zu versagen, wenn nach
Prüfung der vorhandenen Vorräte aus lrugeren
bunczen ein Bedürfnis nicht anerkannt lverden kann.

4. Das Fleisch aus unerlaubten Hausschlachiungen Ver¬
fällt dem Kommunalverbande, ohne daß ein Entgett onfsr

^Estsuche sind beim Bürgermeister einzureichen, der diese
mir mit seinem gutachtlichen Bericht vorzulegen hat.

Ich bemerke noch, daß Hausschlachtungen nur tu den
dringendsten Fällen von mir genehmigt lverden

Der Besitz ?uv- *es Keeiz««»sH»AsL. .
Bnderstadt.

''?*r.-r̂ r__ M
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Verl in  SW . 48, den 17. Mai >616.
Verlängerte Hedemannstraße9-10.

Auskünfte der Kriegs-Rohstoff-Abtcilurg auf
die häufigsten Anfragen wegen der Höchstpreise
für Eichenrinde, Fichtemiude und Kastanicnholz.

(BekanntmachungN. CH. II. 1/i.  16 fl. ffi  A .)

1. Tie in der Bekanntmachung Nr. CH. II. 1/1. 16. K.
N. A. festgesetzten Höchstpreise gelten für alle inländischen
Verkäufe, einerlei, ob die von cher Bekanntmachung betrof¬
fenen Gegenstände vor oder nach dem Inkrafttreten der Be¬
kanntmachung gekauft Ivaren.

Die Weiterveräußerung der etwa zu höheren Preisen ge¬
kauften (z. B. aus dem Anslande bezogenen), von der Bekannt¬
machung betroffenen Gegenstände ist Vit deren Inkrafttreten
nur noch zu höchstens den Höchstpreisen statthaft.

2. Ob die der Preisberechnung zugrunde zu legende Men¬
genangabe unmittelbar in den in 8 2 angegebenen Einheiten
(Zentner --- 50 Kilogramm) festgestcllt. oder ob die Menge
nach einer anderen Einheit ermittelt und dann auf die vor-
geschriebcne umgerechnet wird, ist gleichgültig, sofern sich das
Ergebnis einer etwaigen Nachprüfung mit der auf Umrechnung
beruhenden Angabe deckt. Jedoch hat auch der Käufer di?
Pflicht, sich beim Einkauf nach anderen als den in der Bekannt¬
machung festgesetzten Einheiten darüber zu vergewisiern, daß
die Höchstpreise nicht überschritten werden.

0 Vergütungen für Vermittelungen von Verkäufen dürren
gemäß 8 3, J '.fser 3 der Gegenpartei nur insoweit äuge-
rechnet werden, als der Preis bei ihrer Hinzurechnung den
Höchstpreis nicht überschreitet.

Ter Verkäufer darf also Nebenkosten in beliebiger Höhe
aufwenden, sofern diese den Käufer nicht über die nach 8 2
uitb 3 zulässigen Preise hinaus unmittelbar oder mittelbar
belasten: der Käufer darf ebenso, z. B. für die Ankaufs-
i-ermittelung, beliebig hohe Nebenkosten anstvenden, wenn der
Verkäufer dadurch, weder unmittelbar noch mittelbar mehr
<u» die im ß 2 und 3 festgesetzten Preise erhält.

4. Unter „Abfuhrplatz am Gewinnungsort" ist eine Lager-
selle zu verstehen, an welcher Fuhrwerk ohne weiteres be¬
laden werden kann, und die so nah? an dem Fahrweg liegt,
laß dieser mit dein beladenen Fuhrwerk ohne weiteres _
als» z. B. ohne besonders zu bezahlenden Vorspann — ?«•._
reichbar ist.

5. (mc Anrechnung der Kosten, die für das Hinfch'.ffen
der Rinden oder des Holzes nach dem Abfnhrplatzeam Ge-
Winnungsort etwa entstehen, neben dem Höchstpreise ist nickst
»»lässig.

^ nter „GebirgSrinde " im Sinne der Bekanntmachung
soll Rinde verstanden sei», die im Gebirge gewonnen ist.
selche Höhenlage als Gebirge anzusehen ist, geht aus der
^ . kamrtmachung nicht hervor. Nach Kenntnis der Kriegs-
Rohirvsi-Abteiliing ist es im allgemeinen üblich, für Rinden-
verkause Höhenlagen von mindestens 690 Meter über Ror-
mal-Nnll als Gebirge zu betrachten.

- Streitfällen bei der Feststellung, ob
" "E ^ mde höchstens zu einem Drittel schuppig ist, einznschla-
gende Verfahren schreibt die Bekanntmachungnichts vor. Tie
Kriegs-Rohstofs-Abtcilung gibt anheim, das Urteil des ?<ir
ben Gewinnungsort zuständigen Forstoeamten als maßgebendanzitzehen. "

Kriegsministeriune.
A. m. W. b.

Ksety.

/ . 4 . SIBfeDDaben,  fielt S , Aunt

vekanntmachnnz
Der Untersuchungsgefangene, rückfällige Dieb Hausdiener

„Fritz Stühler ", geboren am 21. Oktober 1890 zu Würzburg,
welcher in der Nacht vom 1-2. d. Msts. aus dem hiesigen
Landgerichtsgefüngnis ausgebrochen ist, hat am 2. d. Mt ».,
vormittags hier in einer Privatwohnnng einen Einbruws-
diebikahl ausgeführt und oie nachgenannten Sachen erbeutet:

1 Kartonkoffer aus braunem Stroh - bezw. Schilfgeflecht mit
braunen Lederriemen,

1 kompletten Herren-Sackanzug, braun mit breiten hellen
Streifen,

1 klvmpletten Herren-Sackanzug, dunkelbraun mit schmalen
bellen Streifen,

2- Weiße und 2 rostrgestreifte Herren-Oberhemden, einige Her-
ren-Unterhosen,

1 dunkelgrünen Velurhnt,
cttva 4 Dutzend verschiedene weiße und bunte Herren- und

Tamentaschcntücher, teils „A. M. und K." gezeichnet,
1 Herren-SomMertveste aus in sich gestreiftem hellgrauem

Stoff mit etwas helleren Blümchen,
1 kompletten Rasierapparat mit dem Firmenzeichen „Ulriche

Wiesbaden",
1 silberne ' Tamen -Reimontoiruhr mit glattem Goldrand,

weißem Zifferblatt, mit roten römischen Zahlen,
I lange Tamen-Umhänge-Uhrkette aus Stahl , darin in Ab¬

ständen von etwa 10 zu 10 Ztm. kleine Glassteinchen,
1 dünne Halskette mit flachem runden Medaillon mit 1

roten und 2 weißen Sternchen, aus Gold oder Double,
2 silberne Halskettchen mit flachen runden Medaillons,

eines mit rotem und eines mit einem weißen Steinchen,
1 Double-Gliederai-mbnnd,
1 Paar gelbe Herren-Schnürstiefel, welch' letztere Stühler hier

bei einem Althändler für 6 Mark verkauft hat.
Es wird vermutet, daß Stühler sich in das Rheinland be¬

geben, wo er sich auch schon sriiher hinbegab, wenn er in
hiesiger Gegend Straftaten verübt hatte.

Stühler ist 1,57 Meter groß, mittelschlank, hat cvales,
ziemlich hageres Gesicht, braune Gesichtsfarbe, braune Augen,
dunkles bezw. schwarzes Haar und ebensolchen kleinen ge¬
stutzten Schnurrbart , mittelgroße Nase, deren Spitze etwas
nach rechts »bweicht, etwas aufgeworfene Oberlippe, linkes
Ohr etwas abstehend, breites Kinn.

Er ist bekleidet mit modernen dunkelbraunen Anzug,
weichem Filzhut oder dem gestohlenen grünen Hut, modernen
schwarzen Stieseln mit Lackspitzen und ziemlich hohen Ab¬
sätzen.

! Stühler ist hier gemessen und photographiert. Beim Ber-
kaus der gestohlenen Stiefel nannte er sich Kellner Otto
Breuer. Früher hat er sich schon „Fritz Bauer, Kellner aus
Nürnberg, Böhm, Schramm, Schön, Wagner und Meier" ge¬nannt.

sucht.
ttm Nachforschung, Festnahme nnd Drahtnachricht wird er-

Der Polizei - Präsident.
I . A.:

Streibelein.

Wiesbaden,  den 30. Mai 1916
BergAnLs-LchnsK.

I. 4457. Am 11. Mai d. Js . hier gestohlen:
1 Fahrrad , Marke „Viktoria" Fabriknummer « 7815
Wert: 75 Mark.

I. 4432. ^ Am 14. Mai ds. Js . hier gestohlen:
1 Fahrrad , Marke „Peter Weil", Fabriknummer nstht
bekannt, schwarzer Rahmenbau. Wert 50 M.

I. 4458. Am 15. Mai d. Js . hier gestohlen:
^,/sbhrrad Marke „Seidel-Naumann", Fabriknummer
160 921 . Werk : 50 M.

lim'ing Zgwel-r irreTri



r. « es . Am 17. Mal dZ. Is . t,--r gestohlen:
! Fahrrad, Marke „Luxus", Fabrlknummer nicht be¬
kannt, schwarzer Rahmen, gelbe Felgen, hochgebogene
Lenkstange mit Vorbau und Korkgrifsen. Wert : 60 M.

l. 4569. Am 19. Mai ds. Js . hier gestohlen:
1 Fahrrad, Marke „Triumph", Fabriknummer 341 603,
blau gestrichen. ,

l. 4652. Am 20. Mai ds. Is . hier gestohlen:
1 Fahrrad, Marke „Wanderer", Fabriknummer 217 970,
schwarz lackiert, Frcilauf mit Rücktrittbremse. W-rt - 80Mark.

I. 4715.̂ Am 22. Mai ds. Is . hier gestohlen:
I. Fahrrad, Marke „Neckarsulm", Fabriknummer 193 913,

Torpedofreilauf, hohe Lenkstange mit braunen Holz-
grifsen, der linke Griff ist etwas beschädigt, schwarzer
Rahmenbau, Gummipedale, ohne Schutzbleche, das Vor¬
derrad hat glatten Gummimantel, das Hinterrad einen
sog. GebirgSmantel, dunkelbrauner, fast neuer Sattel
Wett : 60 Mark.

I. 4705.

n * 1 Fahrrad , Marke „Viktoria", Fabriknummer 337 388,
tchwarz Wert: 75 M.

Um Nachforschung wird ersucht.

Der Polizei . Präsident.
I . V.

Streibelein.

Bekannlmgchuny
über die Abänderung der Preise für künstliche Düngemittel.

Vom 5. Juni 1916.
Auf Grund des 8 12 Ssttz 2 der Verordnung des Bmides-

rats über künstliche Düngemittel dom 11. Januar 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 13) wird folgendes bestimmt:

Artikel  1.
Die in der der Bekannturachung über künstliche Dünge¬

mittel dom 11. Januar 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 13) bei-
grfügten Liste unter A 1 bis 3, ß 16 und 3, D und Q
ttufge führten Preise werden folgend er masten geändert:

1. Die Höchstpreise für reine Superphosphate (A V,
betragen bei einem Gehalt an wasserlöslicher Phosphor¬
säure von 11,99 v. H. und darunter für 1 kg °/ » wasserlös¬
liche Phosphorsäure

im Gebiet l 106 Pf .,
im Gebiet II 102 Pf .,
im Gebiet III 98 Pf.

Bei einem Gehalt an wasserlöslicher Phosphorsäure von
12 v. H. und darüber bleiben die Höchstpreise unverändert.

2. Die Höchstpreise für Mischungen von Superphosphat
mit schwefelsaurem Ammoniak beziehungsweise Natrium-
Ammonmksulfat (A  2 ) betragen bei einem Gesamtgehalt an
Stickstoff und wasserlöslicher Phosphorsäure von 11,99 v. H.
und darunter für 1 kg »/ «,:

im Gebiet I
J .-Nr. ll. 6W2. Diez , den 13. Juki 1916

K» Herr«« GLrserrLsistee
Beir. Waisenpflegegeld-Aufordernngslisten.
Dlc Waisenpflegegeld-Anforderungslisten für das l . Vier¬

teljahr 1916 (1. April bis 30. Juni 1916) sind mir bis
spätestens zum  24 . d. Mts ., vorzulegcn. D»> For¬
mulare gehen Ihnen in den nächsten Tagen zu.

Der Termin ist genau einzuhalten und darf
n,cht überschritten werden.

, 2ch bemerke noch, daß die Bescheinigung auf der Liste
Nicht vor dem 20. d. Mts . datiert sein darf.

«er Landrak.
Duderstadt.

J .-Nr . 6859. II. Diez,  den 6. Juni 1916.
R« die Herren Bürgermeister »e» Kreift».

Betrifft : de« Kartoffelkäfer.
Mit der zunehmenden Bedeutung der Kartoffeln für die

Bolksenrährung wächst die Notwendigkeit, ein etwaiges Aus- ^
treten des Kartoffelkäfers zu überwachen. Um diese Ueber- !
wachung wirksam zu gestalten, müssen sich an ihr die gestmten '
^dem Kartofselbau beschäftigten Bevölkenmgskreise betei- i

Die Herren Bürgermeister werden daher ersucht, bei jeder
sich bietenden Gelegenheit die Landwirte usto. auf die Schäd¬
lichkeit des Kartoffelkäfers aufmerksam zu machen und sie
aufzufordern, ein eventl. Auftreten derselben sofort Ihnen
anzuzeigen, worauf Sie dann sofort hierher zu berichtenHütten.

Awch wollen Sie die Herren Lehrer ersuchen, durch Be- '
Icfjrung,n den Schulen auf die bestehende Gefahr aufmerksam ru !
machen. i

Die Ihnen mit Verfügung dom 29. Juli 1914, Kreisblutt *
' *• ^?5, übersandten Plakate „Achtet auf den Kartoffelkäfer"
sind auch weiterhin an geeigneter Stelle zum Aushang zu '
bringen. 1 Exemplar ist den Schulen zu überweisen.

De? Lanvrsl

wasserl. Phosphorsäure 106 Pf .,
Ammoniakstickstoff 210 Pf .,

im Gebiet ll
loasserl. Phosphorsänre 102 Pf .,
Ammoniakstickstoff 210 Pf .,

im Gebiet III
wasserl. Phosphorsäure 98 Pf.
Amtnoniakstickstoff 210 Pf .,

Bei einenl Gesamtgehalt an Stickstoff und roas,erlös-
, licher Phosphorsäure von 12 v. H. und darüber bleiben die

.Höchstpreise unverändert.

! 3. Die Höchstpreise für Ammoniak-Zuperphosphot und
^ Nattium -Ammoniumsulfat -Superphosphat , denen Kali zu¬

gemischt ist (A  3 ), betragen für 1 kg °->
wasserl. Phosphorsäure wie zu 2,
Ammoniakstickstoff wie zu 2,

Kali (f<2Ö)  40 Pf.
4. Die Höchstpreise für gedarrtes und gemahlenes

schlveftlsaures Aminoniak 125,5 v. H. Ammoniak ) (R  t 6)
betragen für 1 kg «/ « Ammoniakstickstoff:

im Gebiet l 151% Pf .,
im Gebiet ll 152% Pf.

5. Der Höchstpreis für Kalkstickstoff [ß  3 ) beträgt für
1 kg  e/o Stickstoff 140 Pf.

6. Der Höchstpreis für organischen Mischdünger (D)
betrag für 1 kg °/ « wasserlösliche Phosphorsäure 85 Pf.

7. Der .Höchstpreis für Thomasphosphatmehl (G) be-
trstZt bei Lieftrnng vom 16. Juli 1916 ab für 1 kg -/ »:

Gesamtphosphorsäure 31% Pf .,
zitt'onensäurelösiiche Phosphorsüure 36 Pf.

8. Die in der Liste der Düngemittel und Preise festge¬
setzten besonderen Liefernngsbedingnngen bleiben unbe¬
rührt.

Artikel  2.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Verkün¬

dung in Kraft.
Berlin , den 5. Juni 1916.

Der Reichskanzler
Im Aufträge:

Kautz. .' v-



MrchtamtNcher Teil

V«ltter»Shru«g und Vi«hl>«ftand.

der Fleischerzeugung vor ollem die Milche- und Netisr .zeuzuirs
m Vermehrern Das aber wird nur durch eine Erhaltung
unseres schon ohnehin verringerten Viehbestandes gewähr-
leistet.

D-e Frage der Erhaltung oder Verminderung unseres
Viehbestandes ist in letzter Zeit immer mehr in den Vor¬
dergrund der öffentlichen Erörterungen gern« . Auch der Rncho-
und Landtagsabgeordnete Hoff hat sie in einem Aufsatz „^ er
entscheidende Punkt in der Ernährungssrage" behandelt. Es
i h zu begrüßen, daß er dabei vorweg die Grundlage Zaster
ErnähruntzSpolitik in der Förderung der laudwirtfchastuchen
Gütererzeugung sieht. Leider wird daran aber drê auch von
anderer, nicht sachverständigerSette vielfach geäußerte ,„vOv-
derung geknüpft, den Viehbestand unter allen Umständen den
vorhandenen Futtermittelmengen anzupassen, d. h. ihn er¬
heblich zu verringern. Demgegenüber ist zu betonen, dag unser ^
Viehbestand, insbesondere unsere Schweinehaltung, bereits durch
den vorjährigen „Schweinemord" und die Masienrinderschlach-
tun gen im Herbst 1915 in bedauerlicher Weise gelitten «at.
Deren Wirkungen für die Volksernährung tritt gerade ge¬
genwärtig zutage. Die Forderung, daß sich unser Viehbestand
den verringerten Futtermitteln aupassen müsse, hat s i ü>
unter dem Druck der Verhältnisse auf ganz na¬
türliche Weise bereits vollzogen,  und man ha- in
landwirtschaftlichen Kreisen zurzeit keine größere Sorge als du-,
soviel Vieh wie möglich zu erhalten. Ties ist auch des¬
wegen dringend nötig, weil das Vieh der deutschen Laad-
wittschast nicht nur als Schlachtvieh, sondern zu einem Er¬
heblichen Teil auch als Nutz- und Spannvieh dient. In
vielen, namentlich kleineren Betrieben ist der Landwirt bei
dem jetzigen Mangel an Pferden fast ausschließlichaus Rin¬
der für die Feldbestellungangewiesen.

Ter von vielen Seiten für eine Verminderung uns-rrS
Viehbestandes ins Feld gefühtte Grund, daß viele Futter --
mittel unmittelbar und besser der menschlichen Ernährung
nutzbar gemacht werden können, trifft für den wichtigeren

utijcTC# Bieheö, bic SHttbcr, nid)t zu. Uttfet .. )•
bestand wird säst ausschließlich von unseren heimischen Futter-
pflanzen und Hackfrüchten ernährt . Tie ausländischen , «■
fuhren an Kraftfuttermitteln waren lediglich eine Ergänzung
und kamen infolge ihres hohen Eiweißgehaltes nur für
die Steigerung der Milcherzeugung über das bei Heu- un»
Rübenfiitternug zu erreichende Maß hinaus in Frage, -ä -ue
„Anpassung" des Rindviehes und der Schweine durch Ver¬
minderung wäre zudem gerade jetzt  in der Weidezeit
absolut falsch. Viele Mndviehbesitzer, denen mau ihr Bieg
in noch schlachtunreifem Zustande genommen hat, klagen darüber,
daß sie infolgedessen die . augenblicklichen günstigen Weide-
Verhältnisse nicht voll ansnützen könnten. Der einzige Erfolg
einer solchen Maßnahme wäre die Unmöglichkeit, unser Volk
im kommenden Winter mit Mich , Butter , Käse mrt Fleisch
zu versorgen. Auch für die Ernährung der Schweine bieten
sich jetzt ohne Inanspruchnahme von auch zur mensch.ngen
Ernährung geeigneten Futtennitteln so viele Ernährungsmag-
lick.keiten, daß es geradezu ein Wahnsinn wäre, unseren au
sich schon knappen Schweinebestandnoch weiter zu schädigen.
Umgekehrt wird man alles tun müssen, um mehr Vieh zu
erhalten, und es ist auch bereits in die Wege geleitet, den er¬
forderlichen Ausgleich herbeizuführen zwischen den Geb.tten
mit vieler und denen mit geringer Weidegelegenheit. <;n einigen
Provinzen ist erfreulicherweise in diesem Sinne schon Mit
Erfolg vorgegawgen worden. Ein ausreichender Viehbestand
der deutschen Landwirtschaft kann als die „Goldecke" um 'rer
Volksernährung und als bestes Mittel zur Hebung unr.-cer
inneren Valuta betrachtet werden.

Es kommt jetzt nicht so sehr darauf au, we in der
Sommerzeit nicht einmal besonders dringlichen Fleischbedür,--
pisse der Bevölkerung ;u befriedigen, sondern daran-, neben

Allerlei.
Der Einzug der Sieger ans der Seeschlacht

vor dem Skagerrak in Hamburg,  wohin der Senat
tie einaeladen hatte, gestaltete sich zu einer grossen <;eier.
Selten erlebte die Stadt , wie der Franks. Ztg.^ aus Ham¬
burg geschrieben wird, einen Tag, der so überwartigeud ver¬
lies Schon bei den Landungsbrücken steigt die Begeisterung wie
aus einem ungeheuren Branden der Sttmmen auf Unbe-
schreiblich ist dies Schauspiel der Freude beim ersten Zusammen-
tteffen. In mehreren Abteilungen setzt sich der Zug der Mariner
in Bewegung und mit ihnen die vielen Tausende, die den
tnpftren Streitern ihre überquellende Dankbarkeit . aroringen
wollen. Von allen Häusern wehen Fahnen. Wunderbar ist
dies jubelnde Drängen und Eilen der Mitläufer̂ Schwarme
von Blumensträußen fliegen durch die Lus.. Wie ft. j
bic Straße fallen, hebt man sie im Sprunge aus un» wirft
ne den Skagerrak-Kämvsern zu. Das alles wie in einem
Taumel, der keinen Halt kennt. In den SeitenstraßenJur»
aus angehaltenen Wagen Barrikaden entstanden, ans denen

* sich die Zuschauer orängen. Und sobald haer eine Abtei¬
lung der Mariner vorbeikommt, braust es von Hm.. ,rus«»
heran. Aber den Hauptaugenblickder Feier bringt der Rat¬
hausmarkt. Kops an Kops darrt hier eine unübersehbare Me^
schenmenge. Dächer und Vorsprünge der Gesimse sind be¬
völkert. Gruppenweise treten dann die Männer oben nn
Stockwerk des Hauses auf die Balkon« hinaus Und ,-deS-
mal, wenn neue hiuzukommen, steigt ein brausendes Hurra
der Menge zu ihnen empor. Im Mittekbalkon erscheinen
Si - >m° M« IM « . DI-
mit den Blumeusträußchen und begmnen sie wieder anö-
zustreuen. Plötzlich reckt sich ein Mattose am Gelände, des
Balkons, und mit heller, kräftig-tragender Stimme bringt er
An Hoch au? die Stadt Hamburg aus. Don unter heraus
wi d̂ ° ibm jauchzend Anttuort gegeben. Vaterländische Ge-
ßiuge beenden die Feier. Unvergeßlich bleibt d-e Stimmung
dieses Tages.

GSOGOGGOOGGEGGOGOGSE
Abdrucke der

Kekarmtmachung
über

Vereinfachung der Beköstigung
sind zu haben in der Druckerei von

H. Chr. Sommer, Bad E«s «. Diez.

Wer über dsZ ßksrtziich zslsssige Matz hisa-ts
Hafer, MeagkorA, Mschfrscht, Worin sich Hafer
besikd-t, oder Gerste tzerfLürrt, Lersüadigt sich

8M Vsterlünde.
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